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Zeit

Die mechanische Uhr —

Nostalgie?
Die ersten Räderuhren (12.
Jahrhundert) besassen als Antrieb
Gewichte, die an einem Seil
befestigt waren. Das Seil wickelte
sich unter dem Zug des Gewichtes

ab und drehte einen Zylinder.
Neben Räderwerk gehörten
auch noch der Gangregler, die
Hemmung und der Gewichtsbalken

zur Räderuhr. DerGewichts-

1. Antriebsgewicht
2. Seiltrommel
3. Zeiger
4. Waag
5. verschiebbare Massen

balken schwang hin und her, und
mit ihm bewegte sich die Spindel.

Ab und zu hielt sie ein Zahnrad

an. Dieses ist so mit dem
Triebwerk der Uhr verbunden,
dass das Uhrwerk abwechselnd
angehalten und losgelassen
wird. Es bewegt sich Zahn für
Zahn weiter. Dieser Vorgang ist
es, der die Uhr ticken lässt.

Heutige mechanische Uhren
bestehen aus vier Hauptbestandteilen,

nämlich aus dem Antrieb
(A), dem Gangregler (B), dem
Räderwerk (C) und dem Zeigerwerk.

Der Motor der Uhr ist das
Federhaus. Es besteht aus einer
Feder. Sie befindet sich in einem
kleinen Gehäuse. Die Aufzugteile

(C) spannen die Feder.
Durch die Bewegung der
Schwingmasse (B) wird die
Zugfeder via ein Wechselgetriebe



gespannt. Das Räderwerk (D) Bilder aus:

überträgt die Kraft aus dem Fe- «Schmuck,

derwerk auf die verschiedenen Edelsteine,

Zeiger (E) und setzt sie in Bewe- Uhren» (1975),

gung. Das letzte Rad ist das Vereinigung

Hemmungsrad. Das Ankerrad Schweiz.

(1), der Anker (2) und die Hebel- Juwelen-und

Scheibe (3) bilden zusammen Edelmetall-

die Hemmung (F). Dank diesen branchen,

Teilen wird die Kraft vom Feder- Ott Verlag, Thun

haus auf die Unruh (G) übertragen.

Die Unruh bestimmt die
Drehgeschwindigkeit des
Räderwerks. Vom Rhythmus der
Schwingungen hängt die Genauigkeit

der Uhr ab.

Übrigens: Wird eine mechanische

Armbanduhr genügend
bewegt, so kann sie ohne Aufziehen

36 Stunden funktionieren.
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